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RESOLUTION ZUR ROLLE DER REGIONEN IN DER DONAURAUMSTRATEGIE

Die Arbeitskreise Verkehr & Schifffahrt und Raumordnung und Umweltschutz begrüßen die von der Europäischen Kommission erarbeitete Strategie für den Donauraum.

Die Chancen für die Verwirklichung vieler Ziele der ARGE Donauländer ist klar ersichtlich und sollte genutzt werden. Eine wesentliche Voraussetzung für den Erfolg der EU-Strategie für den Donauraum ist, dass sie zu spürbaren Verbesserungen für die Lebensqualität der Menschen im Donauraum beiträgt.

In diesem Sinne ist zu begrüßen, dass in der Strategie die Regionen, aber auch die Städte und Gemeinden berücksichtigt werden.

Dennoch fordern die Vertreter der Arbeitskreise eine noch effizientere Einbindung der Regionen in diesen Plan für eine „Makro-Region“ als die den betroffenen Menschen am nächsten stehende Einheit.

Auf Grund der Prämisse, „keine neuen Institutionen“ zu schaffen, kommt der ARGE Donauländer als ältester regionalen Vereinigung im Donauraum eine wichtige Rolle zu. Sie kann über ihre Mitglieder nicht nur die Bedeutung der EU-Donauraumstrategie für den Donauraum an die Bürgerinnnen und Bürger vermitteln, sondern auch die Bedürfnisse der Bevölkerung in den Umsetzungsprozess einbringen.
Die beiden Arbeitskreise werden sich bemühen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten gemeinsam mit den Mitgliedern konkrete Projekte, wie sie beispielhaft im „Action Plan“ der EUSDR angeführt sind, umzusetzen und auch an neuen Vorhaben zu arbeiten.

Die Mitglieder der zwei Arbeitskreise sehen in der Umsetzung der EUSDR auch die große Chance, die Kooperation in der ARGE Donauländer zu vertiefen und zu intensivieren. In unseren Regionen leben die Bürgerinnen und Bürger die von der EUSDR erreicht werden sollen. Insbesondere wird eine Mitarbeit der ARGE in den Prioritätsbereichen

· Mobilität

· Umweltschutz

· Verbesserung der institutionellen Kapazität und der Zusammenarbeit, insbesondere im Bereich einer innovativen Stadt- und Regionalentwicklung  

angestrebt.

Die Verbesserung der Lebensqualität in den Donaustaaten sowie eine umweltfreundlichen Mobilität  auf und entlang der Donau sind in diesem Zusammenhang die vorrangigen Ziele.

Dazu ist es notwendig, durchaus im Sinne der EU - Donauraumstrategie, auf eine integrierte Form der Umsetzung der angesprochenen Bereiche Mobilität, Umweltschutz, sowie Stadt- und Regionalentwicklung, aber auch anderer relevanter Aspekte zu achten.

Zur Erreichung dieser Ziele sollen beispielweise folgende Punkte umgesetzt bzw. beachtet werden:

· Bessere Einbindung der Häfen ins Verkehrsnetz

· Entwicklung der Häfen zu inter-/multimodalen Terminals müssen vorrangig     betrachtet werden

· Verbesserung der Schiffstechnologien

· Bessere Auslastung der Donau als Wasserstraße unter  Zugrundelegung des gemeinsam mit der ICPDR/IKSD erarbeiteten „Joint Statement on Guiding Principles for the Development of Inland Navigation and Environmental Protection in the Danube River Basin“

· Verstärkter Erfahrungsaustausch in der Entwicklung und Umsetzung innovativer Technologien und Strategien in der Stadt- und Regionalentwicklung

· Stärkere Beachtung der funktionalen Beziehungen in Regionen und Agglomerationsräumen und gemeinsame Entwicklung neuer Modelle der administrative Grenzen überschreitenden Zusammenarbeit

Die Arbeitskreise ersuchen die Konferenz der Regierungschefs gemäß der Gemeinsamen Erklärung alle Beteiligten aufzufordern, sich intensiv in diesen Prozess einzubringen um diese positive Entwicklung im Donauraum weiter zu verbessern.

